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CHANCEN&KARRIERE

Clemens Matt neuer 
Sandoz-Facility-Manager
Kundl – Clemens Matt aus 
Natters bei Innsbruck ist der 
neue Facility-Manager bei 
Sandoz in Kundl. Der Be-
triebswirt und Bauingenieur 
ist seit 2004 bei Sandoz tätig 
und war für den Bereich „Pro-
jekt Engineering“ zuständig.

Susanne Andreolli ist 
neue Shopmanagerin 
InnsbrucK – Frey-Wille-Bo-
zen-Shop- und Marketing-
Managerin Susanne Andre-
olli ist seit Kurzem auch als 
Supervisor für das Geschäft 
in Innsbruck zuständig. Su-
sanne Andreolli ist seit vier 
Jahren für Frey Wille tätig.

Next Level Consulting 
mit neuem Mitarbeiter
salzburg – Michael Pany 
verstärkt ab sofort das Be-
raterteam von Next Level 
Consulting. Der gelernte 
Elektrotechniker und Wirt-
schaftsingenieur wird in den 
Bereichen Projekt- und Pro-
zessmanagement tätig sein.

Der neue Sandoz-Facility-Ma-
nager Clemens Matt. Foto: Sandoz

Frey-Wille-Shop-Supervisor  
Susanne Andreolli. Foto: FREY WILLE

Michael Pany neu bei Next Le-
vel Consulting.  Foto: next level consulting

Innsbruck – Mädchen und 
jungen Frauen stehen in der 
Ausbildung und im Studi-
um praktisch alle Türen of-
fen. Erst mit dem Einstieg in 
die hart umkämpfte Arbeits-
welt wird klar: Die Forderung 
„Gleiche Chancen für alle“ 
entpuppt sich leider als ein 
Wunschtraum. Der Aufstieg 
in Spitzenpositionen ist im-
mer noch eine von Männern 
dominierte Domäne. Wo blei-
ben „Germany’s next Topma-
nagerinnen“? Diese Frage 
stellt sich Barbara Schneider 
in ihrem aktuellen Karriere-
Ratgeber. 

Viele Ratschläge für die Karriere 

Barbara Schneider, Mana-
gerin und Coach, deckt die 
Umstände für die geringe 
Anzahl von Frauen in Füh-
rungspositionen auf. Ihr 
Buch steckt voller praxisna-
her Ratschläge, die zeigen, 
dass der Weg nach oben nicht 
nur offen, sondern auch er-
reichbar ist. Schluss also mit 

dem „Dornröschen-Prinzip“. 
Wie im Leben lässt auch im 
Business der Prinz auf sich 
warten. So scheitert der Kar-
riereaufstieg meist nicht am 
fehlenden Know-how, son-
dern am Unterschätzen der 
eigenen Fähigkeiten. Dies gilt 
es zu ändern. Machen Sie sich 
einen Namen, fordert Barba-
ra Schneider. Sein Können zu  
relativieren oder gar zu 
schmälern, ist eine Eigen-
schaft, von der Frauen allzu 
oft Gebrauch machen. Wie 
frau diese Stolpersteine um-
gehen kann, stellt Barbara 
Schneider eingehend und 
verständlich dar, wobei ne-
ben Zahlen und Statistiken 

Anekdoten aus dem Alltag der 
Wirtschaftswelt nicht zu kurz 
kommen.

Zehn Schritte zum Erfolg

Professionelles Selbstmar-
keting ist Barbara Schneiders 
Zauberwort. Es gilt nicht nur 
Werbung in eigener Sache 
zu machen, sondern sich ge-
konnt in Szene zu setzen. 
„Think big“, so ihr Motto. Ein 
weiterer maßgeblicher Faktor 
ist das Networking, d. h. knüp-
fen und pflegen Sie Kontakte, 
die für die eigene Karriere von 
Nutzen sein könnten.

„10-30-60“ lautet die Formel 
für eine erfolgreiche Karriere. 
Die Chancen für eine Beför-

derung setzen sich aus 60 % 
Kontakten, 30 % Selbstprä-
sentation und 10 % Leistung 
zusammen. In zehn Schritten 
zeigt Barbara Schneider ei-
nen Weg, diese Formel zu ver-
wirklichen. Dass es sich dabei 
um einen längeren Entwick-
lungsprozess handelt, macht 
die Autorin von Anfang an 
deutlich. Durchhaltevermö-
gen und Selbstdisziplin sind 
nur zwei der Faktoren, die 
für den beruflichen Aufstieg 
unerlässlich sind. „Fleißige 
Frauen arbeiten, schlaue stei-
gen auf“ zeigt, dass es für den 
Weg nach oben weder einen 
weißen Schimmel noch brei-
te Schultern braucht. (TT)

Damit Ihr Können entdeckt wird, müssen Sie auch auf sich aufmerksam machen.

Karrierebewusste Frauen 
haben es nicht einfach 

Karrieretipps für ambitionierte Frauen. Gabal, 224 Seiten, 20,50 €. Ein Buchtipp von www.business-bestsel-
ler.com. Foto: keystone

Ein Buch für Frauen, die in Füh-
rung gehen wollen.  Foto: Gabal Verlag

In Zukunft soll es weit mehr weibliche Beamte geben. Foto: APA

Mehr Polizistinnen 
für Tirol gesucht
In Österreich sollen künftig 
mehr Polizistinnen Dienst 
tun. Die Frauenquote soll 
von elf Prozent auf 40 Pro-
zent angehoben werden. 

Innsbruck – Die Polizeiarbeit 
ist eine hauptsächlich von 
Männern dominierte Berufs-
sparte. Nur rund elf Prozent 
der österreichischen Einsatz-
kräfte sind weiblich. Um die-
ses Ungleichgewicht zu kom-
pensieren, werden vermehrt 
Polizistinnen gesucht. 1000 
Stellen werden heuer in ganz 
Österreich ausgeschrieben, 
und das Bundesministerium 
für Inneres wirbt gemeinsam 
mit den Landespolizeikom-
mandos besonders um weib-
liche Bewerber.

 In ganz Tirol sind derzeit 
1429 Beamte stationiert, nur 
234 davon sind Frauen. Um 
den Anteil der Beamtinnen 
auf die vom Bundesministeri-
um für Inneres vorgegebenen 
40 Prozent zu heben, werden 

Frauen, wenn sie gleich gute 
Ergebnisse beim Aufnahme-
verfahren erzielen wie Män-
ner, bevorzugt behandelt. 

Ausbildung dauert 24 Monate

Bewerber, die sich für eine 
Karriere bei der Polizei ent-
schieden haben, müssen sich 
einem aus zwei Teilen beste-
henden Auswahlverfahren un-
terziehen. Bei diesem Test wird 
eine schriftliche Prüfung abge-
halten, aber auch die medizi-
nische Tauglichkeit geprüft. 
Den Abschluss bildet ein per-
sönliches Aufnahmegespräch. 
Wer all diese Aufgaben erfolg-
reich meistert, dem steht bei 
einer Ausbildung zum Polizis-
ten nichts mehr im Weg.

Die Grundausbildung dau-
ert 24 Monate und besteht aus 
theoretischem Unterricht und 
praktischer Ausbildung auf 
Polizeirevieren. Die Schüler 
erhalten während dieser Zeit 
monatlich ein Ausbildungs-
entgeld von rund 1000 Euro 
brutto. (ebn)


